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Die Regelung der überbetrieblichen sozlalpolitischen un heit geraten Z dieser sozlalwirtschaftlichen Aufgabe
wirtschaftspolitischen Aufgabe darf N1C. der staatlıchen T} noch Umfange IIN  D planwirtschaftliche,
Bürokratie allein überlassen werden SONS eNTISTE EINEC volkswirtschaftliche Aufgabe hinzu Entscheidend
sich mehr aufblähende Planwirtschaft In der ZA1- für die Beurteilung 3880 Tarifvertrages 1St N1C. das
sammenarTbeit dieser Regelung liegen die Ansätze tarlfvertragliche Prinzip, SONdern er tarlfvertragliche
e1N leistungsständischen (oder mi anderen Wort
berufsständischen) OTAnNung S1e kann NiıC durch (2e- elahren des Tarıfvertrages
seize VO. oben gemacht werden S1e muß vielmehr VO.  H
unien wachsen: Erst InNusSssen Unternehmer un' TDelter DerTr Tarifvertrag 151 Kollektivvertrag m1t allen ‚afah-

einzelnen Betrieb aufrichtig zueinander gefunden und Ie  } olchen Er kann dazu führen daß die genormte
ihre ZusammenarTbeit erprobt en Dann wird der qC- Gegenleistung die genormie eistung bedingt und das
mMmMeinsame Weg VO  5 selbst auch den überbetrieblichen bedeute den. Untergang jedes persönlichen eistungs-
Raum führen. strebens Auf lanıge C gesehen, bedeutet * die Ver-

MAasSSung der der Tarlivertragsgemeinschaft Arbeiten-
Die besondere Verpilichtung des katholischen den Es edeute Nivellierung

Unternehmers Je WENI1IGCET Tarıfvertrag indıyiduellen Möglichkeiten
Raum aäaßt UUINSO mehr marxıstischen Vorstel-

Zum Schluß W1e8 Professor Höffner darauf hin, daß ungen UumMmi letzter Konsequenz kommunistischer
mı1L Absicht bisher Nn1IC. VO. katholischen Unternehmer Wirtschaftsauffassung
gesprochen habe Selne Forderungen gelten VO Unter-
nehmer SChlecCc  in Es siınd Aufgaben, die der Natur- orteiule des Tarifvertrages
lichen Ordnung gründen, natürlichen Sittengesetz, das
alle verpflichtet Christen und Niıchtchristen enn die Der wesentliche orteil des arlfvertrages 187 daß
Wirtschaft gehört der natürlichen Ordnung Fuür den unter Festlegung der Einkommensuntergrenze den &-
katholischen Unternehmer gilt darüber hinaus nOch 1116 len Schutz des wirtschaftlich chwachen darstellt ätte

der Tarifvertrag 1U sozlalwirtschaftliche edeutunNcg,höhere Forderung Er IN TDeller N1C bloß den
Menschen, SsSoNdern uch den. Bruder und die chwester würde dle estlegung der Einkommensuntergrenze, des

TIT1SLIUS sehen ET besitzt ferner die katholische Ozlal- sSogenannten Existenzminimums VÖllig geNUgEN Der 1a-
Te dlie besondere Verantwortung auferlegt ET nivertrag hat aber unzweifelhaft autfe der Entwick-
muß überall vorangehen mMu. den Arbeitern weıter lung uch erhebliche volkswirtscha:  iıche Bedeutung De-
entgegengehen als JENC ihm entgegenkommen SJe sind kommen, VOTI allem dadurch daß die egelung der
die melsien Jeidenden und die hartesten geschla- Einkommen der Arbeitenden Ral 1NTer uswirkung T
I1  n Brüder Chrisiti eltmarktsıtuatlion anpa. He Würdigung der 7Zusam-
Und zuletzt warn Professor Höffner noch davor, sich menhänge VO'  - Lohn und Preis STO unausweichlich
eiwa I11LUTLC us Opportunität oder Jar auıs Ngs VOT dem auf die ZWISChen Lohn und Preis liegende eistung Hs
Osten mıiıt den Fragen der Sozlialen Neuordnung be- ergl siıch zwingend daß miıt steigender Leistung die
schäftigen. Die Fragen INussen jeden uts 1ıeiste eun- Löhne steilgen können und erg1ıbt ıch m1T ebenso
I  gen S1e INUussen den Kaftholiken brennen d us L1e- zZzWingender KOoNsSequenz, daß den Ungerechtigkeiten
ier Sorge das Heil der Mitmenschen 1NeTt Wirtschaftsordnung gehören würde WE@e111. steigende

Leistungen N1C. steigenden Sozialeinkommen: für alle
führen würden WEeNN die ehrleistung UT Ee1INeT

Probieme bestimmten Schicht zufließen würde Die me1lstens IUr

des Lohn und Gehaltstarıfwesens jede Branche gleich en Lohn- ıLn Gehaltstarife SCN11Le-
Bien) auf dem Einkommensgebiet wenn SG 1E ıuniıform S1Nd
den Wettbewerb adu's Erstaunlicherwelse g1bt e uch auf

Den zwellten Vortrag auf der Tagung des Bundes atho- der nternehmerseite Anhänger d1eses Prinzıps el Men-
ischer Unternehmer Königswinter 1e. Dr Burg- schen, die sSonst den irejien Wettbewerb für das TECSULL-bacher, Köln, er die „Möglichkeit, Lohn- un Ge- desite irtschaftsprinz1p halten:
haltstarifen unserer Sozial- un Wirtschaftsauffassung Das nternehmertum des, Arbeiters und Angestellten be-
Rechnung tragen . STE! darln UrCcC VerbesseTung sSeINeEer eistung
Dr. Burgbacher GLI VON dier rage aus OD überhaupt auf körperlichem OCcder ge1St1gem Geblet SC1INeN Lebens-
das Prinzip (es Tarifvertrages die zweckmäßigste Rege- STaNndaTt: bessern kannn Eın nternehmer, derT TÜr ich
lung IUr Lohn- und Gehaltsfragen darstellt Der arlf- selbst die private Intiative und das gesunde eistungs-
vertirag 1ST geboren alsı Schutzmaßnahme für die WI1TT- und Erwerbsstreben eansprucht 'Der Tarifverträgen
schaftlich chwachen Er sollte 1IVET ursprünglichen mitwirkt die gleiche Tundsätze für C111 Mitmenschen
Form das Mindesteinkommen regeln In der Praxıs ST rgebnis ausschließen 1st weder klug noch christlich
daraus geworden daß en genormtes Regeleinkommen Er 15 unklug, weil MarxXxismus: und KOoMMUN1ISMUS,
festgesetzt WIT.d das den allermeisten Fällen auch dem WE uch bewußt fördert Er LSst unchristlich weil
Maximum des Einkommens entspricht unmöglich 1st Grundsätze für N estimmte Sozlale
Für uUunNns 1st entscheidend daß der Tarlfvertrag sich auf ch! fordern und SE IUr andeTe abzulehnen!
eın Minimum dier inschränkung der persö  ichen Freil-
heit beschränkt un den vielfältigen estaltungs- und TrTenNzen des Tarifvertrages
Verbesserungsmöglichkeiten (1eS täglichen LeNs Irelen
Dauf 1äßt. e1INe ursprüngliche Wesenseigenart, der Schutz 1E BegTrenzung der tarifvertraglichen Regelung 1eg bel
des wirtschaftlich Schwachen darTf nıcht ergessen- deT Festsetzung des SOgenannten Ex1istenzm inimums Eine
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bedeuten noch el Möglichkeit geben sollte durchUObergrenze HUT tarıfvertragliche Regelung SO

besten insofern üuberhaupt nicht geben als der Tarkdver- Werksprüfungen, die jeder auı Antrag ablegen: kann,
II Verbesserungsmöglichkeit für (da's Einkommen gebo-LAg IU zwingend die sozlale Nntergrenze testlegen und

CS darüber Hinausgehende dem frelien pIe. der Kräfte ten werden SO Ta neben den. Gelernten mMTL Fach-
überlassen sollte prüfung der Angelernte mit Werksprüfung
Im der ege: geschie das aber nıcht Die Mitglieder der Die Verwirklichung des Leistungsiohnprinz1ps 1ST kel-
Arbeitgeberverbände WerTden: verpflichtet uch N1LC ber NEeSW CS überall einfach S1e 1ST infachsten die
Cdle Besi  ungen des Tarıfvertrages h1naus Gegenle1istun- Leustung klar meßbar LST dort SE Akkordlohn
geI gewähren Daß deTartiges Prinzıp derT 'CHNOTIIN- Der gerechte Akkordlohn steht und m1L dertr gerech-
ten Gegenleistung auch der Rückwirkung ge- ten. ‚eitnahme E1ine Überprüfung Cdes: Akkordlohns IVULI
normten Leistung und damıt Cl1THeT Un1ıformität deshalb we1il die Einkommen ehT hoch geworden 1nd
Leben füh: wWwIird erstaunlicherweise WENLIG gewürdigt 1st nicht berechtigt Die Überprüfung des Akkordlohnes
Die diesem 'TINZID legende Gefahr sollte VeTal- hat IUT dann SECE1INE Berecht1igung WEeNT durch ecC.  MWSCHeEe
Lassen: verlangen, \a jJeder verpilichtet ıst dJe Oder andere Maßnahmen, d1ie außerhalb der Le1istung Ces
Tarıfuntergrenze einzuhalten: aber dier Entwicklung MitarTbelters liegen, die Akkordlohnvoraussetzungen sıch
nach O-Den irele and hat entsprechend dem TINZID VO Oohne dessen ILLUN: veranderTrt CN
Leistung und Gegenleistung Zu dien mißverständlıiıchen Sozlalmaßnahmen gehört
Eine WIC.  ige  S Frage UST noch W 116e well den: Tarıfver- alles „‚sicher SC171 Sso11 Siıcher UT, dıesem Sinne so 11
LTagen sozlalpolitische Fragen geregelt werden So11eN das Ex1istenzminimum Alleıs daruber hinaus ST
Diese rage 1ST IN SehrT Uumstr.  eNEe ‚N: den! sStaalt- iInsofern „‚„unsicher als eın V O: inzelnen abhängt
liıchen! Organen alıs den. Trägern soz1alpolitischer, gesetz- Die verlangte unternehmerTISChe Bewegungsfireiheit TÜr
liıcher aßnahmen eın großes Feld IUr d1e: unter- alle Mitarbeilter eCcEeUTE naturgemäß auch das unternenh-
nehmert1ISsche NıiLallve also IUr dıe betrneblıche Ozlal- merische 'G1:
poli en Her gı'bt keine ıTeNZEN Die betriebliche Welche vielfältige Mögliıchkeiten des st1egs und
S0Z1alpolitik hat en ungeheure Bedeutung IUr Cas. g'=- der Entwicklung E1 Tarıfvertrag nthalten kannn SCl
amte: Leistungsvermögen LE Unternehmens für

1Nem ‚eispiel aALSs Jungster Zelt klargemacht d em
gesamte Tbeit un den: usammenha: aller Mitarbeiten:- ;olgende Entwicklungsmöglichke1ten festgelegt SINdden, daß wahrhaft darauf Gottes egen 1eg

Ungelernt
Tarıllıche Einzeliragen Angelemt

Ir Burgbacher machte dann € 111e Anızahl V'O.  S reten Ge]lE mıL Werksprüfung,
SpitzenfacharbeiterEinzelvorschlägen OTaTbeiter,Jeder Mitarbeiter mMuß die Möglichkeit en UrC dazu Leistungszulage bis 759/0 deT Tarıflöhne

prıvate Inıtiatve ıch Verbessern können
uch die Mitwirkung des Betrnebsrates kann W eE.L-

Der Leistungslohn 1ST auft allen Gebleten m17 großer tem Umfange eingebau!‘ werden Es Se]1 genannt MIit-
Bewegungsfreiheit anzustreben: Wirkung Den d'er Werksprüfung, Vorschlagsrecht TUr dJıe

Dais nLederziehende Gefühl 111 Arbeiter mM1t ‚:Wal- Leistungszulagen Mitberatung ben mstufungen M1t-
Z10 TeN enstmals au s ELNCIN Fabrktor m1ıt bestimmtem WiTkung bel dier Zeitmnahme: IUr Akkorde, Mitberatung Del
undentlohn herausgent un annehmen MU.: daß m1t Betriebsumstellung, Mitwirkung be]l Gewährung inmali-

Jahren. das Fabrıktor m1t (dem gleichen Stundenlohn JCr oderT laufender Soztalzulagen.
verläßt muß beseltigt werden. In den Tarifverträgen
INUSSEIN Möcdglichkeiten Ce1INeEeT starken ntwicklung offen

amıt sinid Ansätze gegeben für dıe Ent-

wicklung er Selbstverwaltung der Belegschaftgelassen Werden.
i DIie Regelung SOZzlaler Fragen 1st ZWaT vielen

IC IU die Leistung, SONdern auch das gesamte sentlichen Dingen er staatlichen Regelung vorbehalten
kultureille und ziıvilisatorische iOW1e allgemeinen und daneben der betrieblichen SOoz1alpolitik jedoch De-
S1INnne polıtische Veierhalten ang. davon ab ob Unı Was stehrt auch die Mögdglichkeit eINLILOTE Fragen Tarıfverira-
]Jeman' gelernt hat Es muß deshalb den arıfverträ-

geNn regeln Das qgult insbesonderTe für die Fragen des
geIL dieT ScChutz derT Lehrberufe: enthalten SE Es UST nicht Frauen- und Kindergeldes Diese Frage ust allerdings e1ß
Tatsam daß Ungelernte und Gelernte den: Tarıfverträa- umstrıtten;; kannn auft dem Standpunkt stehen daß
Yyen gleich eNnande. werden, WEn auch erlaufe des auch d1esS II Frage CdeT Gesetzgebung 1st
Lebens UTC (1as Le1istunNgSp1nNZ1Ip CALEe Unterschledie VE']-

Fine andere rage 1ST das reuegel: oder d1Le Dienst-wischt werden Um dye gesamte volkswırtschaftliche L@e1-
stungsfah1igkeit CN und erTeIChen: M OG- alterzulage Auch dLese hat M1 dem Leistungspr1nz!|

nıchts IUn Sondern 1Sst GLI Sozi1almaßnahme ber1C viele J UDE Menschen: ATUEIL Beru{f erlernen
die Vergütung ungarbeiter Jungangestellte A auch hler 1SsT sch wWer untersche1iden, ob nıcht auch dier

den Jahren IM dLe- NOoTMaAalerweise d1e: Lehrzeln nücht Dienstalterszulage ‚1897 OT teal für das Unternehmen ent-

WEesSseMLLC er SE alsı die Vergütung er Lehrlinge DILChT der UCH ETWa kennzeichnen 1aßt m1T den Worten
Betriebserfahrung und BetriebsverbundenhbentDamıit WI1ird der JUIGE Mensch: noch viel mehr

dessen ern VOTI deTtr ersucCchung bewahrt sofort eitere Maßnahmen,, 1e die Freizügigkeit der
mehr verdienen wollen, ‘Der (LEl amıt bezahlen, den verhindern können, sollte I1d.  - Nn1C trefifen Zu dier
daß Normalfalle gesamte WEe1eTE: Lebens- schutzwürdigen Freiheilt dieis einzelnen gehö. auch: Seine
entwicklung behlndert Freizügigkeit Arbeitsprozeß. Aus freiem Wiıllen <So1l

Um den: Mensschen: die Arsit Laufe des Lebens ©I1- TEl Betriebsgemeinschaft angehören und 1NTI
bleiben und Nn1IC deshalb weil 1119  3 ihn Versuchungkennen daß Lernen un: achkenntn1sSse für S1e Kapital
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u  I, ge WISISECT Vorteile gen SCe1N'e eIYENE Entwicklung Christ 1e keine Revolution. ET schätzt und muß fördern
behindern. die VOLUUON Die ätze, daß dier eNSC. das Kapital
Sehr überschätzt wird die Tage der ewinnbeteill- Se11e Nn'ehmen: So 1l UL daß jeder Mitarbeiter Teil-

Manche sehen 1T schlechthin die ÖSUung der haber Unternehmen: 1ST sollen: dıe Richtung kenn-
sozlalen Probleme dias! 1ST Der nicht Auf diesem CGe- zeichnen, auf die WTr fest Ziel, aber beweglich
1E gilt besonderem Maxdß:  D dLEe Tkenntnis daß W'as 17 der Methode und behutsam i1hnrer Erprobung hin-  ”
der Iut N1C jJeder LUun: kann: Oder anders LOTMU- arbeıiten: IMUuSSECeN..
1eT‘ nıcht gerechtfertigt 1ST verlangen daß, Selbstvenständlich entspr1C d1e Mitwirkung er AT
W EeNIL q Sr können E!| alle LL1USSEN beiter Wirtschaftsleben: chrıstlichen Grundsätzen. Das

Tarifpolıtik ıSE Realpolitik Wenn WÄÜT die Grundsätze: kann dien: Betrieben behutsam beginnen und 1sST
Auffassung auf dası pra.  SC  '© 'eMN! übertragen, nıcht einzusehen: Warum bei Wirtschaftsverbänden

UuSSi die religiösen ethıschen und: SOzl1alen Industrie- Handelıs- und. Handwerkskammern nicht qe-
Überlegungen sinnvoll vermählen miıt den realen! Gege- schehen: sollite Dile Versachlichung der AÄArTbeit der (e-
benheiten Möglichkeiten Wir INUSsSeN VOT em werkschaften stehrt UN IM der Aufgeschlossenheit
uch nicht IUT mıiıt dien: Wirkungen rechnen die WI1IT dWT Frage.
rhoffen SONd'erN die Wirkungen sehen dle bei der Un- Von der SOZzZ1lalen; Verantwortung, die jJeder Verantwaort-
zulänglichkeit des Menschen un'd der ynamik ET Waiırt- lıche Wirtschaftsleben: m1indestenıs A stark empfÄinden
schaift eıntreten können oder Jar Hler spielen MuUu WI1e iinanzielle OCder echnische Vertantwortung
die Westmarkprobleme 0bel VOT em auch die tellung kann. und darf kein; Tarıfvertrag ıhn freiustellen Dass WaSs
Deutschlands: der Weelt nach dem verlorenen! Krieg jeder Unternehmer betrieblicher S0Zialpolitik
TE Die Steilgerung ULSeT1EeS Realeinkommens 1Sst kannn muß Lun Freilich muß auch Jede: Arbeiter-
UT un allein:; TC dile StelgeTung (le1 Leistung MO4- Angestelltenvertretung erkennen: un d anıerkennen
ıch auf dem Gebiete der betrnmeblichen SOozlalpolitik nach den

Die AÄArbeit christlıcher E Möglichkeiten des Betrnebes gehandelt wIird also niıcht
Jeder tun kann, W aıs: derT anderTe tut Warum So 11 aber anf

ach UNSEeT uffassung herrtscht der eNsCh und ent diem Gebiete er betrieblichen: Sozlalpolitik Uniformität
die aterle Zur Materie gehört uch das Kapıtal B1S- herrschen, die WI1T anuf allen anderen Gebleten ablehnen:?
heT WäaTl höchstem Umfange die Arbeit des Menschen Nivellierung Uniformität 1ST mıL UNSSCTECIL Grundsätzen

der d'e:s Kapitals Wir MUuSsSenNn versuchen: das unvereinbar und! Les SO ıch Nnach den. Interessen: der
Kapital dIıe: des Menschen geben eder Freiheit deis einzelnen und (deT Tatsache, daß der ensch
Mitarbeiter 1ST CM ellhaber Unternehmen: mı1ıt en errscht dLe Materie dient ZU Schutz derT WITT-
Konsequenzen detT Chancen, Aa DeT auch des Risikos Der schaiftlich ıcChwairchen. or enheren;

Aus der kumenischen Bewegung
Die Kırche ugen füh: aus daß Chrstus nıcht £1N Predigt-

publikum, SONdeTrN: Kreis derT Nachfolgenden qe-als ‚„Kucharistische Bruderschaf 66
bildet hat die engster Gemeinschaft mı1t 1Nnm lebten

1InNne Stimme aus der evangelischen Kirche der stzone
Die Gemeinde CHhristi als ebensgemeinschaft

In welcher W.else: d1ie Wiederentdeckung der gTrTund-
legenden edeutung des eucharıistischen Sakraments „Alle Berufung die achfolge darfi N1C .
UrC| evangelische eologen üÜüber dde: WI1T DIL  e spiritualistischen gelstigen S1NnNne EUTEe werden, —-
berichtet ‚en sich auf die Erneuerung der evangeli- dern muß als Berufung dlese wandernde Gemeinde
schen. aubensgemein'schaft auswirkt davon zeugt £11 dlieses wahre Lsrael als siıchtbares Un äglic}
Aufsatz des! Generalsuperintendenten deT Lausitz (Ssüd- m1teinander lebendes ‚Ol|| ( Petr uUund Eph 19)
licher eil der Provınz Brandenburg), Günter ‚acCo lı verstanden werden Die Apostel en nıcht © 111 Predigt-
der Zeitschrift .„Die Zeichen der Zeit (Heft 1/2 publikum umm sıch gesamme Oder die erweckten einzel-
Diese Danstellung 1ST nıcht wichtig als Stimme: aus 1 eN dQU>S päadagogischen Motiven Z “1Ne' Verein1igung
dem leidgeprüften Osten, dem aufgetragen ST die gleichgestimmter Seelen: zusammengefügt, SoNdern die
euen Erfahrungen kirc  1chen Lebens machen Vor Apostel haben d1e Menschen UrCc die he1llige Taufe
lem 1ST Jacob e1t 1933 Ee1INEeT der vsien JUNGEN d1ie wirkliche Lebensgemeinschaft der Gemeinde C111

Theologen der ‚„„Bekennenden! Kirche WEN1CET Theore- gefügt Diese Lebensgemeinschaft hat S1CH 1 der Früh-
üker als E1 Mannn der kirchlichen Prax1ıs Das gibt SCUINET kirche nl]ıemalıs auf separate kultische Räume und rell-
Stimm.e besonderTes Gewicht Bezirke beschränkt SONdern spannt VO.  5 AÄAmn-
Mit Wendung das Mißverständnis als SC Lanıg die Totalıtät aller, uch der alltäglichsten Da-
die Kirche Anstalt Verwaltungsapparat hat seinsbezüge Die Gemeinde Jesu Christ1ı 151 umgrenzte,
1er die evangelische Behördenkirche alten 11 VOI gegliederte Jle1bhaftige und das en umsSDdaN-
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